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Die Tscherowoda Brücke
von den Rumänen

gesprengt.
(

. . . ,

Rumänen und Russen weiter in der

Dobrudscha auf dem Rückzug.
"

Die Verbündeten dringen von Osin
. her in Rumänlen ein.,

A r l l n, 26. Oktober. Auf drahl
losem Wege nach Sayvllle, N. F. Die
oberste Httreöleitung kündigte am
Donnerstag in. dah die Operationen I

des 1Z?eldmar!,chal!S von Mackensen ye
gen die rumänisch russische Armee in
der Dobrudscha gute Fortschritte tna
chen. Die Donaubrllcke bei T schern

dowa ist von den Rumänen gesprengt
morden. An der nördlichen Front sind

die Verbündeten weiter tn rumänisches
Gebiet eingedrungen, und sie rücken

jetzt in der Richtung auf Sinaya vor.

Auch in der Gegend von ttampulung
haben die Verbündeten weiter an V
den gewonnen. Die bezügliche Ankün
digung lautet wie folgt:

Armeegruppe dS FeldmarschaUS
von Mackensen: Die Operationen, iu
der Dobrudscha machen gute Fort
schritte. Die Rumänen haben die b:i

Zschernawoda über die Donau füh
rende Brücke gesprengt. Es beweist

dies, wie ernst man In Rumänien die

Niederlage der Rumänen nimmt.
Unsere Luftschiffe haben in der

Nacht vom 24. zum 25. Oktober in er
folgreicher Meise die Eisenbahnanla
gen in der ft?h von Tetesti, westlich

von Tschervawoda, mit Bomben t."

Oeflliche Front. Siebenbürgen:

Im Trotuö Thal bMn österreichisch,

ungarische Truppen und südlich von

Peroituz bayerische Truppe ihre ru.
manischen Gegner befkegt.

.In der Richtung auf Sinaya und
Kampülung sind unsere Truppen
ter vorgedrungen.

Mazedontsche Front: Südlich vom
PreSba See hat bulgarische Kavallerie
Fühlung mit dem Feind bekommen.

In der Nähe von Kropa an der

Czerna und nördlich von Grunischte
sind Angriffe der Enden abgeschlagen

worden.

Westlicher Krieglschau.
'

- Iatj.
Da? Fort Douaumont bei Verdun

war von der deutschen Garnison ge

räumt worden, ehe es von den Fran
zosen genommen wurde, heißt es in
einem vom oroßen Hauptquartier der
öffentlichten Bericht. Weitere Angrifft
der Franzosen auf die Positionen der
Teutschen nördlich vom Fort Douau
mont und auf das Fort Baux wurden
von den Deutschen abgeschlagen. Die
bezügliche Bekanntmachung lautet wke

folgt: .

Armeegruppe des Prinzen Rup
precht. Unsere Artillerie hielt am

Mittwoch mit ihrem wirksamen Feuer
den Feind an der ganzen Linie auf
beiden Seiten von der Somme im

Schach. Die feindlichen Gräben, Bat
terien und Feldwerke wurden ununter
brachen beschossen. "

Nördlich von der Somme wurden
unsere Positionen vom Feinde eine

Zeit lang in heftiger Weise beschossen.

worauf die Briten nördlich von Cour
leite, Le Scrs, Guedecourt und LeS

.boeuf vorzurücken verfuchten. Keiner
der Angriffe war erfolgreich und der

Feind erlitt nur neue; schwere 0er
luste dabei. ',

. .

"

Armeegruppe des Kronprinzen

Friederich Zzilhelm: Den Franzostls
gelang es vorgestern, nordwestlich von

Verdun, von nebeligem Wetter ie
günstigt. über die zerstörten Gräben
hinweg bis an das Fort und da Dorf

, Douaumont vorzurücken. Das Fs?t
war vorher von der Garnison verlassen
worden. Wir waren nrcht im Stande,
die Werke wieder zu besetzen, he der
Feind eindttng. Unsere Truppen 6e
zogen vorbereitete Positionen nördlich
und ganz in der'Nähe des Forts, in
den meisten Fällen unter strengem Be
fehl und dann nur mit Widerstreben.

I diesen Positionen wurden am
Mittwoch alle ' weiteren seanzSstschen
Angriffe, darunter anj besonder!
hftig, gtgi Vauk. obgtsjlagk,

'

Mit Hroße 0nmvnüt
von den Rumänen

.

O e st l i ch e r Kriegsschau
' p la tz.

Russische ' Bataillone griffen . am
Mittwoch Abend ohne vorherige Artil
lerievorereitung ie deutschen Positio
nen westlich von. Lutsk in Wolhynien
an, der Angriff brach aber unter dem

deutschen ' Altilleriefeuer zusammen.
Der auf diesen Theil des Kriegsschau-Platze- s

Bezug habende Theil der offi-ziell-

Betanntmchung lautet wie

folgt:

Front deS Prinzen Leopold: Nörd

lich vom Mudziol See machten die

Russen einen erfolglosen Gasangriff.
Auch südöstlich von Gorodichta V
den Gaswolken losgelassen, um einen

Angriff vorzubereiten--
, der aber mit

sehr schweren Verlusten für den Feind
abgeschlagen wurde.

In der Gegend von Zubilno-Zat-wic- y,

westlich von Lutsk, griffen am
Abend russische BataNlone ohne vor
herige Artillerievorbereitung an. Di?
Sturmkolonnen brachen unter unserem
Sperrfeuer zusammen, das sosort ein

setzte.

Front des Erzherzogs Karl Franz:
Zwischen der goldenen Bystritso und
östlich vom LepeS und Kalemen Berg

ivurden feindliche Angriffe zurückge- -

schlagen. ; ..

Vom italienischen Kriegs
schau platz.

Der am Freitag vom österreichisch'

ungarischen Kriegsministerium veröf

fentlichte Bericht über die Ereignisse

auf dem italienischen Kriegsschau- -

platz lautet wie folgt:
''' .Unsere Positionen m Wippachthal,

und auf dem Carso Plateau wurden

om Mittwoch heftig von der feindlichen

Artillerie beschossen. Gegen Mittag
ließ das Feuer allmählich an Heftigkeit

nach. Feindlich ErkundlgungSabthei
lungen, die sich unseren Stellungen
näherten, wurden mit Handgranaten
zurückgetrieben. '
Die Oesterreich! kämpfen

erfolgreich gegen die
Rumänen. ,

Wien. 26. Oktober. Ueber Lon
don. Da? österreichisch ungarische

KrikgLmirnsteri".m erlieh cm Don
nerstag die folgende offizielle Bekannt
machung:

Front deZ Erzherzog? Karl Franz:
Nördlich von KampuTung wurde ein

Angriff der Rumänen abgeschlagen,

Südlich vom Predeal Paß rücken un
sere HonvedTruppen beständig vor. In
den Bercer Bergen haben die Bayern
den Feind vsn einem Gedirgskamm
vertrieben. In der Umgebung von Uzul
und ParcituS und im Trotus Thal
haben die österreichisch ungarischen
Truppen, aus rumänischem Boden
kämpfend, die Rumänen an mehreren

Punkten zurückgeschlagen.

In der auf den

Höhen am Negra Fluß, sind russische
Angriffe abgeschlagen worden.

S o f t a, 25. Oktober. Das dulga
rische KriegZministerium kündigt an,
dab bei der Einnahme von Constanze
durch die Truppen deS Feldmarfchallk
von Mackensen den Verbündeten grobe

Lorräthe' in die Hände fielen.
,' In der Dobrudscha.' heiht es in

der Bekanntmachung, , verfolgen die

Verbündeten die geschlagenen Rumä
nen und Russen. Am Dienstag Abend

erreichten sie die Linien Taschual,
westlich von u, Torto
man. Movilla. Mossu. Opre und Ko

kurleni. Am Mttwoch Morgen besetz

te die erste Infanterie . Division
Tschernawoda. Die Verfolgung deS

Feinde wird fortgesetzt. .

Die in Constanz gemachte Beute
ist sehr ansehnlich. Sie besteht aus
500 flachen ?isnbahnwagen. mehreren
Lokomotiven und anderem Eisenbahn
material, vielen Oel-Tank- g, von denen
die meisten voll waren? Schuppen und
Magazine ebenfalls fast ; ganz . anae
füllt, nd. 70 ßxtiläax 8lfjöv ttej

lie pjj 0er

von den Rumänen internirt worden
' 'waren.

Mazedonische Front: Die Lage ist

hier im Wesentlichen unverändert.

Südlich vom PreSba See. an der
Straße, die von dem Dorf Zwedzats
nach Biklista führt, stieß unsere Ka
vallerie auf feindliche Erkundigungs
obtheilungen.
' An der ganzen Front, vom Presba
See bis ans Aegäische Meer, fanden
schwache Artilleriegefechte und Bor
postengefechie statt.

Ter ??eldzuß in der To
brudsch

Mit der Einnahme von
Tschernawoda so gut

wie gewonnen.
B e r l i n. 26. Oktober. Auf drahi'

losem Wege nach Sayville. Die Ein-

nahme von Tschernawoda durch die

Armee des Feldmarschall von Macken

sen hat der militärischen Lage in der

Dobrudscha endgültig eine für uns

günstige Windung gegeben," sagt der

Militärfachmann der Ubers'Naa
richten - Agentur.

Der rechie Flüge? der vereinigten

bulgarischen, deutschen und türkischen

Armee rückte sosort nach der Einnahme
von Constanze weiter vor und trieb
den Feind 20 Kilometer (mehr alZ 12
Meilln) weit zurück. Bon dann an Kur
die Einnahme der wichtigen Stavt
Medjidje nur noch eine Frag: von we

nigen Stunden, da sie von der Flanke
aus bedroht war. Da auf diese Weif
die russisch rumänischen Positionen
vom Osten her aufgerollt wurden,

muhte uuch der westlichste Stützpunkt

der Linie, die Stadt Rassowa an der

Donau, aufgegeben werden.
Die Birbündeten standen jetzt vor

dem , starken Donau Brückenkopf

Tschernawoda, der nun bestimmt

w, den Rückzug des russisch ruma

nischen HeereS zu decken. Die Eisen

whnlinie von Constanza biZ Tscher,

namoda ist heute vollständig im Besitz

der siegreichen Verbündeten und sie

bildet mit dem vielen.Betriebsmaterial
Lokomotiven und Waggons das

erbeutet wurde, eine, vorzüglich Basis
sllr weitere strategische Operationen.
All dieses Eisenbahnmaierial wurde
von den Rumänen und Russen us

ihrer Flucht zurückgelassen

Die geschlagene Armee wurde in
zwei Körper getheilt. Diejenigen, die

nicht auf dem Schlachtfelde fielen oder
gefangen genommen wurden, retteten

sich durch die Flucht über die Tscher

nawoda Brücke oder in den nördlichen

Theil der Dorudscha.
Nach der Einnahme von Tscherna

woda beherrschten die Geschütze Mu

ckenseni die berühmte Donaubrücke.

Die Brücke ist die größte in Europa.

Ihre Gesammtlänge. beide Arme der

Donau und das sumpfige zum Theil
unpassirdarc Gelände aus der rumanr
schen Seite überspannend, beträgt 17
Kilometer (uneesahr 10 Meilen).
Die Brücke wurde im Jahre 1896
vollendet.

Nach dem Verlust der Constanza
Tschernawbda Linie seitens der Ru
mänen müssen die benSthigten Vor
rathe, die Rußland liefern muß, über
zwei unbedeutende und schlecht equ!
pirte Eiienbahnlinien in der Moldau
herbeigeschafft werden, oder über die
Donaubäfen Galad und Jbraila. die
aber keinen Vergleich mit Constanza
aushalten, und die auch nur donschlf
fen mit geringem Tiefgang erreicht
werden können. Gleichzeitig ist di?
wichtigste Bahn, die für den TmnS
port von Artillerie sich eignete, die
Bahn von Constanz nach Bukarest, den
Rumanen verloren. Alle Artillerie und
Munition von Rußland muß von jetzt
an lltr Jdratla und Ploeöci geschickt
werden.

dro Ätzten jttu Tazen ja! sick;

bei Tschcrnawodn
gesprengt.

npidjlele Spcii ill, sil iiiidj nidji liclimniL

"i

Iie Mrücke
I

wird aöer zeht von denHeschühen
der Verbündeten öeherrscöt.

Nüssen und Nttmänen ziehen sich weiter
nordw ärts zltviick.

Bei Verdun sind nndauernd sehr heftige Kämpfe im Gange.

Die Teutschen greifen Zeht fortwährend die Franzosen an. An der Somme wie auf dem italienischen Kriegs
schauplatz. Fanden währen? des Tages hauptsächlich Artilleriegefechte statt. Die österreichisch un
garischen Truppen dringen weiter in Rumänien ein. In Ost Galizien haben die Russen wieder An
griffe versucht, sind bcr blutig zurückgeschlagen worben. Ein britischer Minensucher von einem deut
schen Unterseeboot torpedirt und versenkt. Alle Offiziere und 73 Mann von der Besatzung kamen um.Z

Leben. Nur zwölf wurden gerettet.

die militärische Lage für die Rumänen
ganz bedeutend verschlechtert, beson-der- s,

weil auch die Deutscken uno
Oksterreiä)e: sich jetzt schn der meisten
Karpathenpässe bemächtigt haben.

Tas Tündenregister der
Nüssen und chmentlich

der Terben
--4-

Wird in eine o sterrei
chisel) ungavi schen
R o t h b u ch aufgelegt.

Berlin. 2. Oktolr. Auf drabt
'losem Wege nach Säyv?Zle,N. F. DaS
österreichisch ungsrische Ministerium
de Aeußeren hat ein neues Rothbuch
veröffentlicht, itt dem dargethan wird,
wie die Feinde Oesterrekch Ungarns
in 116 Fällen das Völkerrecht der
letzt haben", sagt die Uebersee Nach
richten Agentur. Unter den aufge
zählten Fällen wird sie Verhaftung
der österreichisch unzrischen Konsu
larbeamten in Solonüi; die Verwen-dun- g

von die
Zerstörung eines öbäudeS, das als
Eigenthum des Ro:I?en Kreuzes ge
kennzeichnet war, und Es? Begehen von
Grausamkeiten an Verwundeten,
Kriegsgefangenen u"d wehrlosen Zi
vilisien angeführt.

Die schlimmsten Ereuelthaten wer
den über die Serben berichtet, die auf
ihrem Rückzüge alle Gefangenen er
schössen, di nicht im Stande waren
zu marschiren. Ein österreichisch

Militärarzt ist für die Er
klärung verantmortülö. daß von 63.
000 österreichisch unzarischen Gefan- -

genen 35.000 bis 40.?0 in der Ge
fangenfchaft gestorben sind.

Das Rothbuch entkält auch Doku
mente über Greuelthci!en. welche die

Russen in Salizien begangen haben.
In einigen ' Gegenden wurde durch
Plünderung und BrSftiftung ein

Schaden von 40 bis G0 Millionen
Mark verursacht.

.Es werden auch Einzelheiten über
die Mißhandlungen der ukränischen
Bevölkerung in den österreichischen
Grenzländern angeführt, die die Rus
sen befreien" wollten. Der Graf Bo
britzki. der russische Statthalter in
Lembera. löste sofort nach seinem
Amtsantritt all, ukräniscken Verein!
gungen auf. schloß die ukränischen Er
zieyungsanstalten. lieft alle Burger
ukramicher Sprache zerstören und
konfiSzirte Häuser und Geschäfte, die
Ukränern aebörten. Aucb ist der Ae

brauch der ukränischen Sprach im
Umaana mit den russiscben Bebörden
vervoten. Z)ke Zahl der llkraner. die,
von denussen aus iörer eimatb ver.
trieben worden sind, ist eine unge
heure. ,

.Der rrriechiscb kakboliicke Biscbo?
von Przemvsl wurde von den Russen
in. solcher Weise mikbandelt. dak er
einen Schlaganfall erlitt und starb."
Opfer der Unterseeboote.

L 0 n d 0 n. 26. Oktober. vlnnk
kündigten am Donnerstag an, daß die
folgenden weiteren Dampfer versenkt
wda jiu ' '

Der britische Dampfer Sidmouth",
von 4045 Tonnen; der norwegische
Dampfer Venus II.", von 784 Ton-
nen; der dänische Dampf Ulf", von
1313 Tonnen; der belgische Dampfer
.Comtesse de Flandre", von 1810
Tonnen und der britische Schoner
.Tweed", von 200 Tonnen. Die Be
satzung der Sidmouth" wurde gelan
det.

Die Depesche der Central RewZ
as Kristiania saqt, daß das dänische
Schiff .London" in der Nordsee von
einem deutschen Unterseeboot in Brand
gesteckt worden sei.

Britischer Minensucher
torpedirt.

Alle Offiziere und 73 Mann von der
Besatzung umgekommen.

Nur 12 Mann wurden gerettet.

L o n d v n, 26. Oktober. Das Ma
rineministerium kündigte am Donners-ta- g

offiziell an. daß der britische Mi
nensucher Eenista" von einem Unter-seebo- ot

torpedirt und versenkt worden
sei. Sämmtliche Offiziere und 73

Mann von der .Genista" kamen um,
und eZ wurden nur 12 Mann gerettet.

Der Kommandeur deZ Schiffes war
der Leutnant Commander Jobn
White don der königlichen Flotte.

Vom türkischen Kriegs
schauplatz.

K o n st a n t i n o p e l, 26. Oktober.

In der Sonntag Nacht überraschten
türkiscbe Truppen das britische Lager
in der Nähe von Scheikh Saad am
Tigris, unterhalb von rc,

und drangen in die britischen Gräben
ein, wie das türkische Kriegsministe-riu- m

ankündigt. Tke Türken kehrten
in ihre eigenen Positionen zurück,
nachdem sie Waffen und Vorräthe er
beutet.

Handelsschiffe von zufam.
men 234,000 Tonnen

Wurden im Sepkembervon
den Unterseebooten
der Centralmächte

versenkt.
Be r l i n. 26, Oktober. Auf draht

losem Wege nach Sayoklle. N. F. DaS
Reichs Marineamt hat das Folgende
bekannt gemacht:

Im Monat September sind 141
Handelsschiffe feindlicher Nationen,
von zusammen 182,000 Tonnen, ver

senkt oder von den Unterseebooten de:
Centralmächte gekapert worden, oder
auf Minen aufgelaufen und untergk'
gangen. Dreizehn Kapitäne von feind
lichen Schiffen wurden gefangen ge

nommen und es wurden drei Kanonen
von bewaffneten Dampfern erbeutet.
Außerdem wurden 33 Schiffe von
neutralen Landern, von zusammen
72,600 Tonnen, versenkt, weil si:
Kontreband aqZsrh jaAn

Tie Bestimmungen

Ueber den Austausch deut-sche- r

und englischerZi-vilgesangene- n

inBer
lin bekanntgegeben.

B e r l i n. 26. Oktober. Auf draht-
losem Wegz nach Sayville. Die Nord-deutsc-

Allz. Zeitung" veröffentlicht
die Einzelheiten der zwischen Groß'
britanrnen und Deutschland aetrone
nen Vereinbarung mit Bezug auf den
Austausch aller Deutschen und engli
fcken Zivilgefangenen km Alter von
über 43 Jahren, welche in England
oder dessen Kolonien und in Deutscb
land internirt find. Die Zeitung sagt:

Es wurde vereinbart, daß Gefan-gen- e,

welche noch nicht 45 Jahre alt
sind, entlassen werden sollen, sobald sie

dieses Alter erreicht haben. Beide Län
der sind jedoch autorisirt, Ausnahmen
zu machen, wenn es durch militärische
Gründe gerechtfertigt ersckint. Dies
Klausel wurde von Großbritannien
hinzugefügt und von Teutschland

um nicht die Annahme der
ganzen Vereinbarung zu gefährden.

Deutschland hatte zuerst vorze
schlagen, daß alle Zivilgefangenen in
beiden Ländern ausgetauscht werden
sollen auf daS gegenseitige Versprechen
hin, daß keiner von ihnen zum Mili-tärdien- st

herangezogen werden soll.
Dies wurde aber von England abge
lehnt. Dann schlug Deutschland vor,
alle Zivilgcfangcnen über 45 Jahre,
ohne Ausnahme, auszutauschen. Die-se- m

Vorfchlog stimmte England bei,
nachdem obige Beschränkung von
Deutschland akzeptirt worden war.

Konsolidirnng

Der schwebenden Schuld
Deutschlands in lang

fristigen Anleihen
geplant.

B e r l i n, 26, Oktober. Auf draht-lose- m

Wege nach Sanville. Die Lud
des Reichstags und

der Schtzamtssekretär Graf von Rö
dern diskutirten am Donnerstag übe?
die Finanzlage des Deutschen Reiches

zwecks Koniolidirung der schwebenden
Schuld, speziell von Lchatzamtsnoten,,
in der Form langfristiger Anleihen,
Bis jetzt halte der Reichstag Kriegs-kredit- e

im Gcsammtbetrage von 54,'
000.000.000 Mark bewilligt. Von die-s- er

Summe wurden bis Zum 30. Tep
tember 48.600.000.000 Msrk ausge
geben. 37.500.000.000 Mark wurden
in Form langfristiger Anleihen aufge-nomme- n

und der Rest durch den Ver.
kauf von Schatntsnoten. Im Okto-be- r

wurden 25 00,000 Mark, welche

für das UiU ötzungsmerk veraus
gabt wurden,- - .n den Reichs schätz zu
rückbezahlt. ' .. ttih'

Geschwunden

Ist in Deutschland die Saäs
vor einem de .er

X u.
Berlin-- , 26. Oktober, über Qon

don. Der drohende Papiermangel,
welcher vor mehrerm 2'conaten unter
den Verlegern schivcre Besorgnis ver
ursacht hatte, scheint jccht der Bergan
aenkeit amuaehärm jTOwimi cniaeb

ijcn SrbMWgngel unl $ej fi?

I
X

Wetterbericht.
Für Ohio und das westlich?

Vennsylvanien: Trübt's, wärmeres
Wetter am Freitag, gefolgt von Regen
in der Nacht. Am Samstag wähl
scheinlich schönes Wetter.

ben Lcihne hatten die Papierfabri
kanten seit dein beginn deZ 5irie,ie-- j

ihre Preise amu bedeutend erliölir.
und die Verleger von Zeitungen in- -
scugeoeen öle eiicnanzalil ihrer
Vliitter reduzirt. u,n ihre kosten m
verringern. Auch von kr Regierung
uno cmocrer -- eite wurde eine Propu
ganda im Interesse eines h,nr?rn!'
Gebrauchs von Papier in's Werk ge
stvt.

Alles dies hatte auaensckeinlich hen
Verbrauch aam bedeiriend inprrinmrf
sodaß die Papierfabrikanten eö für
nöthig hielten, schritte zu thun, mit
?u stärkerem ctonfurn ni erntiithnien.
Der Verband sächsischer Papierfabri.
kanten veröffentlichte soeben ein ?,ir
tular, in welchem er seine Mitqlieöer
auffordert, der Ansicht, das? ein
Piermangel eristire, ntgegenzuarbei.
ren.

1?,000,000 Tonnen
Stahl

Hat daö deutsche Stahl
Syndikai seit Beginn

des Jahres pr?du
Z i rt.

Berlin. 2i!. Oktober. Auf draht-lose-

Weze nach sanville. Taö deui-- ,

schc Stahl - Shnditat berichtet, d.'.i'i
sich die Produktion von Stcihl im
Monat September auf 1,39:) (M;
Tonnen belaufe, gesien I,4I4,'0 Zon-ne-

im Auqusk. Die Stah'produkiio,:
in den ersten neun Monaten des Iah--re- s

betrug ctiva 12,000KK) Tonnen.

Unglllubliche Roheit.
Premier Aönuikl, vrriueigcrt die ikU

sel?ng der hiiigkrichteten irischen
Mörti,rer in geweihter b'rde.

London. Oktober, Lau.
rence Ginnell. das iiatioiialimsä'e
Parlaments . il'iiralieb von iorth
Weskmeath. fragte ein Donnersmg
den Premier Asquitl, im llnterlmuö,
ob die Negierunsi im Interesse einer
Persöhniing nicht dein Bunsche des
gesammten Voltes von Irland ums
geben und geslarten wolle, das: die
Leichen der zur ,eit der Revolte rn
TAblin hingerichtetm Bl'änner von
dem Platze, wo sie jetzt liegen, ent
fernt und in geweihter Ende begra
ben werden dürfen, Ter Premier er
klärte, daß die Regierung mrer
Stande sei, dem besuche zu ivillroK
ren.

Eine Bereinigung

Bon znvi großen Fabrikanten Per
bänden im deutschen Reiche zu

Stande gekommen s

Amsterdam. 26. ü., über
London, Ter !iölnischen Zeitung" zu
feige haben der Zeiitrawerbaud deut '

scher Fabrikanten und die abricciu
ten Union beschlossen, sich zu vereint
gen. Eö, soll ein" industrieller Bern
thungskörper von sündig Mitglieder:!
gebildet werden unter Hinzufuznncr
von tin weiteren Mitgliedern der Fa
brikanten Union im sveiellen Jnt?
resse der Chemikalien Fabriken.

Kaiser Wilhelm wurde, nne die Je!
tnng meldet, telegraphisch von diesem
glücklichen Ereignis, wclcks von so

hcher Wickitigteit für Deutschlands
wlrtlschaftliches Leben ist", in ftcrtrtt
,av; gesetzt.

Schöne Versprechungen,
aber !

London, 26. Oktober. Aus
die Noth, in der sich Rumänien befin
det, wurde am Donnerstag wieder oon
dem Premier Asquith angespielt, at
er im Unterhaus sagte: f:

Die militärische Lage in Rumänien
wird nich nur von dieser Regierung,
sondern auch von den Regierungen
unserer Alllirten mit der gröszten Auf '
merksamkeit verfolgt.

Sie thun alles Mögliche", fuhr er
fort, um unseren tapferen lKamera

den in Rumänien zu helfen. Ich bas-

se, daß wir d',e Lage nicht zu pessimi

stisch auffassen. In Rußland. Frank
reich. England und Italien werden
jetzt gemcvischaflttcke Maßnahmen
troffen, und wir aNe thun unser Mög

lichsteS. um Rumänien in seinem

Kampf um seine Unabhängigkeit zu

unterstützen."

Britische Munition Fa
brik in die Luft g,

flogen.
London, 26. Oktober. Am Don

nerstag Abend wurde offiziell bekannt

gemacht, daß am Mittwoch ine Mu
nitionsfabril in Kent in die Lust ge

ogen sei. Zwei Personen wurden gt
tbM und zetzn. sKv tf&ft
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